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100 offene Fragen zur Stoffreflexion 
 

1. Welche Arten von Kommunikation gibt es? Erkläre diese näher 

2. Welche 6 notwendigen Elemente beinhaltet die Kommunikation laut 
Shannon & Weaver? 

3. Erkläre das 4-Ohren-Modell nach Friedemann Schulz von Thun 

4. Erkläre das 4-Ohren-Modell nach Friedemann Schulz von Thun, anhand des 
folgenden Beispiels: „Die Suppe ist aber salzig!“ 

5. Beschreibe die 5 Axiome nach Paul Watzlawick 

6. Was versteht man unter einem Axiom? 

7. Was bedeutet das Axiom „Man kann nicht NICHT kommunizieren?“ 

8. Wie lässt sich die Verteilung unseres Kommunikationsverhaltens, anhand 
einer Grafik darstellen? 

9. Was ist wichtig, um Körpersprache effektiv lesen zu können? Und was 
solltest du beherzigen, bevor du versuchst, die Körpersprache anderer 
Menschen zu interpretieren? 

10. Welche Punkte sind wichtig, um Körpersprache perfekt lesen zu können? 

11. Nenne einige Anzeichen für körperliches Gewaltverhalten 

12. Nenne die 9 Ursachen für schwierige Kommunikation 
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13. Was versteht man unter Loyalitätskonflikten bzw. Interrollenkonflikten? 
Finde mindestens ein Beispiel dazu  

14. Warum können Sprachbarrieren die Kommunikation erschweren? 

15. Gerade in der heutigen Zeit, kann man verschiedenste 
Kommunikationskanäle nutzen. Was ist dabei das Problem? 

16. Was bedeutet Gruppendynamik und welche Arten gibt es? 

17. Nenne die wichtigsten Beispiele für gruppendynamische Prozesse 

18. Erkläre und benenne das 5-Phasen-Modell der Gruppenentwicklung nach 
Bernstein & Lowy 

19. Welche Ziele verfolgt das 5-Phasen-Modell der Gruppenentwicklung nach 
Bernstein & Lowy? 

20. Nenne wesentliche Merkmale von Gruppen 

21. Wie etablieren sich Gruppenrollen und in welche Rollen werden die 
Gruppenmitglieder aufgeteilt? 

22. Welche Möglichkeiten haben Gruppen, um mit Störungen oder Konflikten 
umzugehen? 

23. Definiere die Begriffe: Aggression und Gewalt 

24. Sind gewalttätige Personen automatisch psychisch krank? Erkläre warum / 
warum nicht 

25. Erkläre, warum MOBBING ein Gruppenphänomen ist und beschreibe die 
einzelnen Rollen in der Gruppe 

26. In welchen Phasen entstehen Mobbingrollen? Beschreibe die einzelnen 
Phasen näher 

27. Welche Rolle nehmen die sogenannten „Assistenten“ in der Gruppe 
bezüglich Mobbing ein?  

28. Welche Rolle nehmen die sogenannten „Verstärker“ in der Gruppe bezüglich 
Mobbing ein? 
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29. Welche Rolle nehmen die sogenannten „Außenstehende“ in der Gruppe 
bezüglich Mobbing ein? 

30. Welche Rolle nehmen die sogenannten „Verteidiger“ in der Gruppe bezüglich 
Mobbing ein?  

31. Was bedeutet Aggression in der Trieb- und Instinkttheorie? 

32. Was versteht man unter einer Katharsis-Hypothese? 

33. Erkläre mindestens 3 Annahmen der Frustrations-Aggressions-Hypothese 

34. Nenne besondere Erkenntnisse über Aggression aus lerntheoretischer Sicht 

35. Unter welchen Bedingungen tragen die Eltern, aus lerntheoretischer Sicht, 
wesentlich zu aggressivem Verhalten ihrer Kinder bei?  

36. Unter welchen Umständen spricht man von einem Konflikt? 

37. Beschreibe die einzelnen Stationen im Stufenmodell nach Friedrich Glasl 

38. Beschreibe die 4 Phasen der dynamischen Entwicklung von Konflikten 

39. Nenne einige Vorboten von Konflikten 

40. Nenne die wesentlichen Grundlagen des Konfliktmanagements 

41. Nenne einige übliche Verhaltensweisen bei Konflikten 

42. Welches ist die effektivste Technik im Konfliktmanagement? 

43. Warum ist die Kontrolle bzw. Beobachtung der nonverbalen Kommunikation 
so wichtig? 

44. Wie funktioniert die Technik der Meinungsänderung? 

45. Welche Hauptfähigkeiten führen zu emotionaler Intelligenz? 

46. Nenne die 9 Schritte, um Kritik konstruktiv zu nutzen 

47. Beschreibe die BIG FIVE Persönlichkeitstypen und ziehe den Bogen zu den 
sogenannten „dunklen Persönlichkeitstypen“ und deren Bedeutung 
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48. Was versteht man unter einem Machiavellisten? 

49. Was bedeutet emotionale Intelligenz? 

50. Nenne die 5 Kompetenzen der emotionalen Intelligenz 

51. Welche Möglichkeiten gibt es, um emotionale Intelligenz zu entwickeln? 

52. Was braucht es, um Konflikte zu reduzieren? 

53. Nenne typische Konfliktursachen 

54. Nenne Maßnahmen zur Konfliktprävention 

55. Beschreibe die 8 Schritte der Konfliktmoderation 

56. Warum sollte man nach einer Konfliktmoderation einen Folgetermin 
vereinbaren? 

57. Warum ist es wichtig, bei der Konfliktmoderation ein Protokoll zu erstellen? 

58. Warum wäre es wichtig, dass eine Führungskraft emotionale Intelligenz 
besitzt? 

59. Was versteht man unter Selbstregulation? 

60. Wie nennt man die Schlüsselkompetenz der emotionalen Intelligenz? 

61. Wie definiert man den Begriff Mobbing?  

62. Nenne die 5 Phasen im Mobbingprozess und beschreibe diese näher 

63. Nenne die Folgen von Mobbing anhand von 4 Phasen 

64. Unter welchen Folgen leidet der Betrieb, wenn es um Mobbing geht? 

65. Gibt es einen Zusammenhang zwischen Mobbing-Erfahrungen und 
Suizidgedanken? Gehe auf dieses Thema näher ein 

66. Was versteht man unter dem Begriff „Bystander“? 
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67. Was versteht man unter „kognitiver Dissonanz“? Versuche den Begriff mit 
einer Grafik und konkreten Beispielen darzustellen und beschreibe diesen 
näher. 

68. Erkläre den Begriff „Cybermobbing“. Wie definiert man diesen und wie bzw. 
wodurch entsteht Cybermobbing? 

69. Welche Faktoren begünstigen die Entstehung von Cybermobbing? 

70. Nenne einige Formen von Cybermobbing 

71. Nenne einige Motive für Cybermobbing 

72. Erkläre mindestens eine Handlungsstrategie näher, mit der man 
Cybermobbing begegnen könnte 

73. Was könnten Eltern tun, um Cybermobbing zu verhindern?  

74. Nenne psychosoziale Folgen von Mobbing an Schulen 

75. Erkläre Unterschiede zwischen Präventionen und Interventionen von 
Mobbing an Schulen und gib zu jedem ein Beispiel 

76. Welche Probleme führen, laut einer Studie, am Arbeitsplatz am häufigsten zu 
Konflikten und Mobbing? Sind es Probleme, die die Arbeit betreffen? Oder 
sind es persönliche Themen? Erkläre, warum das so ist 

77. Warum gibt es so viele Probleme mit Mobbing in Betrieben? Woran liegt das? 

78. Was meint man damit, dass Mobbing eine Möglichkeit zum kostengünstigen 
Personalabbau darstellen kann? 

79. Welche Motive hat ein Mobbing-Täter, wenn man an Mobbing im Betrieb 
denkt? 

80. Nenne Organisatorische Präventionsmaßnahmen, um Mobbing in Betrieben 
von vornherein zu verhindern. 

81. Warum spricht man von einem „jungen Forschungsfeld“, wenn man von der 
Gewalttheorie spricht?  

82. Erkläre, warum Gewalt kontingent und konstruiert ist 
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83. Erkläre die Fragen der Legitimität, die Gewalt heute aufwirft  

84. Fasse den Begriff der Gewalt verständlich zusammen  

85. Was kannst du für dich selbst aktiv beitragen, um Gewalt präventiv zu 
begegnen?  

86. Beschreibe das „Faustlos Curriculum“ und erkläre, für welche Zielgruppe es 
gemacht wurde  

87. Warum sollte man Elterntrainings durchführen, um Gewalt vorzubeugen?  

88. Beschreibe das Positive Parenting Program  

89. Welche Kompetenzen sollte man im Zuge eines Zivilcourage-Trainings 
fördern?  

90. Wie moderiert man ein Schlichtungsgespräch? Benenne die einzelnen 
Phasen 

91. Welche Vorteile bietet die Erlebnispädagogik in der Gewaltprävention?  

92. Benenne das Phasenmodell der Erlebnispädagogik  

93. Was versteht man unter Situationsbewusstsein?  

94. Was setzt Gewaltprävention voraus und welche Strategien helfen dabei?  

95. Beschreibe das 4-Faktoren-Modell des Opferauswahlprozesses  

96. Warum macht man sich durch die Nutzung des Smartphones viel eher zum 
Opfer?  

97. Nenne Wege aus der Opferrolle  

98. Warum ist es so schwer, aus der Opferrolle auszusteigen?  

99. Was versteht man unter emotionalem Missbrauch und was sollte man sich 
dabei bewusst machen?  

100. Erkläre dysfunktionale Beziehungen und beschreibe, wie man sich daraus 
befreit  
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